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Greifen-Crymnasium
entlässt seine Abiturienten

+, 't.

Von StefoniePeters

biturjahrgang 2O26 fei-
rn grol3en Moment und
:nachvorn. DreiAbsol-
n glänzen mit 1,0. Sie
n,'wie die anderen an
Uni, in einör Ausbil-

oderindieweiteWelt.

]RMüNDE-DerroteTe>
,vurde den nUitotitrtttä
Jeckermürrder Greifen-
asiums in der Turnhalle
:ollt. In einer feierlichen
Lonie erhielten sie ihre
:zeugnisse. Es war ein
icherTag, andemdieAbi
tinnen und Abi,turienten
ohn nach avplf Jahren
indenHändenhielten.
Glücksformel brachte

eiter Markus Ditftnann
n PunkI .VielArbeit + An-
Ung=Erfolg=Glück".
infache Rechnung, die f tir
der SchüLlerinnen und
!r aufging denn sie
sen mit einem Gesamt-
schnittvon2,S ab.
halie Kley, Jannes Hen-
nd Jannis Albreeht waren
n vergangenen Jahren
mt anstrengungsbereit
mbeiteten intensiv -an

glücklichen Schulende.
lohnten sich rnit einem
rdurchschnitt von 1,0.
er in die Prüfungsphase
teten 71 Schä,ler verlas.
las Greifen-Gymnasium
3m schulischen Teil der
ochschutieife
Schulleiter wihrschte sei-
remaligen Gymnasiasten
aft, ihr Leben \ die eige-
ände zu nehmen und da-
r Glück zu finden. Dem
s sich auch der'Chef der .

kanzlei, Patrick Dahle
(SPD), an. Vor 18 Jahren
r er am selben Ort sein

Abi-Zeugnis und konnte jetzt
den Emotionen-Mix aus Freude,
Stolz und Wehmut bestens ein-
ordnen,'

Die beste Abiturientin Natha-
lie Kley blickte mit einem la-
chenden und einem weinenden
Arfge zunick auf die rwöß
Schuljahre, die mit der Über-
zeugung be$annen, man könne
alles werden, was man sich
wtinsche. ,,Damals war das
noch Prinzessin oder Astto,
naut, im Laufe der Zeit wechsel-
ten die Wünsche zu Sänger oder
Schauspieler, und nun am Ende
ist es doch sehrviel ernsthafter,
und vielleicht werden wir Medi-
ziner, Juristen odei tehrer"; qag-

te sie. Am Ende fand bie das Mot-
to ihres Klass€nkameraden Ju-
les ziemlichpassend: ,It's all ab
out'freedom." Und diese Frei-
heit haben siejetzt; Einige zieht
es in die-Welt, andere wechseln
direkt an die Uni oder beginnen
eineAusbildung

Am Abendwurde ein Blick in
die Zukunft gewagt. Das Schü-
lerranking hatte ergelen, dass

Paul Steinbrink vielleicht Reali-
tystar, Jannes Henning vermut-

lich Ttatirnschwiegersohn
wird. Philfip Racla,vitz trauen
seine Mitschüler den ganz gro,
ßenErfolgzu

Dahlemann wünschte sich,
dasg einige, vielleicht irgenG
wann in die Heimat zurückkeh-
ren.,,Wirwerden Euch mit offe-
nen Herzen empfangen." Vize-
Bü,rgermeister $fen Behnke
teilte diesei Wunsch. Er über-
reichte den Kunsttalenten Jan-
nis Albrecht und Lisa Dach-
männ den Preis des Büngermeis-
ters. Beide hatten am europiü-
schen Wettbewerb teilgenom-
lnen und mit ihren Postern zum

Thema ,,HeißerPlanet
Schrumpfende Rechte': Preise
auf Landesebene gewonnen.
Hannah Henke Uetiam einen
Bundespreis übeneicht.

Am Abend gab es das Glück
dann auch ohne Anstrengung
und viel Arbeit, denn beim Abi-
ball in der Torgelower Stadthal-
leging es nur noch um gut aus-
sehen, Freunde treffen, ausge-
.lassen feiern und ganz viel tan-
zen. Nach vielen Dankesworten
an die OrganiSatoren, Eltern
und Iehrer machten öe Abitu-
rientengenau das bis indieftü-
hen Morgenstunden.

Schicke Kleider und Anzügei Di|e Abiturleriten des Ueckermündpr Greifeh-Gymnasiums hatten sich zur
Zeugnisübergabe in deri Sporthaile festlich gekleidet. ', roro;srrrANrspirns

Die d;'ei Besten: Nathalie Kley, J_annes Henning und Jannis Albrecht
erreichten einen Traumdurchschnitt vön 1,0. ' F0T0:srrrANripETERs
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Nordkurier-Journalist Carsten Schönebeck moderierte. Foro:sTErANrEpETrRs Zwei Ueckermünder: Detlef Pohl und lnken Arndt.
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Von Stöfanie Peters

Erstwähler testen die Kandi-
daten flir die Landtagswahl
MV und ziehen eigene
Schlässe. Ain Greifen4\rm-
nasiurn in Ueckerrnände
prallen Positionen zu Schu-
le, Engrgie und Lebenshal-
tungskosten aufeiniimder.

Sieben,auf einen Streich: Landtagskandidaten
stellen sich Wählern am Haff

FoTo:STEFANrEpETERs,PatrickDahlemann(SPD)imAustauschmitErstwählern. Foro:sTrFANrEprTrRs

Sieberi Kandidaten zur Landtagswahl2026 stellten sich im Ueckermünder Greifen-Gymnasium den Fragen der Schüler. Von links: Steffi Griffel
(Die Linke), Holger Läufer (BSW), Patrick Dahlemann (SPD), Claudia Müller (Bündnis 90/Die Grünen), lvo Sieder (CDU), Detlef Pohl (FDP) und
lnken Arndt (AfD). FoTo:sTtFANrEpETtRs

t

UECKERMLINDE - ,,Ich r,veiß
jetzt auf jeden Fall, wen ich
nicht wählen werde", zog die
17-jährige Lea aus Ferdinands-
hof ihr Fazit nach gut zwei
Stunden Kandidatenchecli am
Ueckermünder Greifen-Qym-
nasium. Gemeinsam mit dem

Journalisten Carsten Schöne-
beck vom Nordkurier, der die
Veranstaltung moderierte,
hatten die Schulsozialarbeite'
rin Antje Varamann sowie
Gymnasiasten, ein Wahlforum
mit den Direktkandidaten des
Wahlkreises 35 sowie Partei-
vertretern organisiert. Damit
sollte insbesondere den Erst-
wählern die Wahlentschei-
dung erleichtert werden.

Sieben Kandidaten waren
fekommen, um sich den Fra-
gen der Schüler und des Publi-
kums zu stellen: Steffi Griffel
(Die tinke), Holger Läufer
(BSW), Patrick Dahlemann
(SPD), Claudia Müller (Bündnis
90/Die Grünen), Ivo Sieder
(CDU), Detlef Pohl (FDP) und
Inken Arndt (AfD). Im Vorfeld
hatten die Oberstufenklassen

im Sozialkundeunterricht Fra-
gen gesammelt und zusam-
mengefasst, um den Fokus auf
die Entwicklung des Landes
und damit verbundene Zu-
kunftsaussichten flir die Ju-
gendlicheri der Region zu rich-
ten.,,Leider ging es oft um Ver-
gangenes und Erreichtes und
weniger um die Zukunft", sag-
te Schülerin Tanja, die mit den
Aussagen der Politiker nicht
immer zufrieden war und zu
wenig Gelegenheit fiir eigene
Fragenfand.

Die Veranstaltung begann
mit der Frage nach einem Pro-
blem, das die Kandidaten so-
fort lösen würden, wenn sie
könnten. Steffi Griffel sah die
dringendste Notwendigkeit
im Ausbau des öffentlichen

Nahverkehrs, Patrick Dahle-
mann im Erhalt der Eisengie-
ßerei Torgelow, Holger Läufer
würde die Bildungsmisere be-
kämpfen, während Claudia
Müller zusätzlich eine bessere
Arbeitssituation von Lehrern
wirhtig wäre. Ivo Sieder und
DetlefPohl rückten die Bäder-
regelung in denFokus; und In-
ken Arndt sah die finanzielle
Ausstattung der Kommunen
als das drängendste Problem.

Weitgehend einig waren
sich die Kandidaten, dass man
die positiven Aspekte der Re-
gion sowie Erfolge heworhe-
ben müsse, um Unternehmen,
Lehter oderÄrzte in den Nord-
osten zu locken. Während Det-
lef Pohl den Standortvorteil
eher in niedrigen Löhnen sah,

lvas zu Kopfschütteln bei sei-
nen linken Konkurrenten
ftihrte, hob Patrick Dahle"
mann die Beitragsfreiheit der
Kita hervor. Und Cfaudia Mül-
ler von den Grünen betonte
das Potenzial der Windenergie
für Zulieferbetriebe im Land,
unter anderem auch ftir die
Eisengießerei Torgelow.

Windenergie wird nach An-
6icht der AfD-Kandidatin
schön-, Atomenergie schlecht-
geredet, sie setze ,eher auf
einen Technologiemix, der
Atomkraft einschließe. Die
Grünen-Kandidatin konnte
dem im Hinblick auf die Kos-
ten sowie Entsorgung von
Atommüll nichts abgewin-
nen, und auch Patrick Dahle-
mann zeigte sich als entschie-

dener Gegner: ,,Ich habe keine
Lust, dass Lubmin zumAtom-
klo derNationwird."

Holger Läufer waren viele
der Aussagen der'anderen
Kandidaten suspekt ,,Das sind
alles Berufspolitiker, die ken-
nen sich alle. Da wird Politik
über die Köpfe der Menschen
hinweg gemacht", sagte der
BSW-Vertreter, der sich als ein
Quereinsteiger in dep Politik
vbrstellte, der etwas ändern
wolle.

Weitgehende Einigkeit
unter den Kandidaten herrsch-
te bei der Frage nachverschärf-
ten Zugangsbedingun$en zum
Gymnasium. Einzig Holger
L'äufer lehnte dies ab. Zur Ver-
besseruqg der schulischen Si-
tuation setzt Patrick Dahle-

mann auf die Errichtung von
Schulcampussen, in denen al-
le Schularten an einem zentra-
len Ortvertreten seien und Sy-

nergieeffekte genutzt werden
könnten. ,,Das wurde in Ue-
ckermünde leider verpasst",
bedauerte der parlamentari-
sche Staatssekretär und Chef
der Staatskanzlei MV.

Elftklässler Felix rückte die
immer weiter steigenden Le-

, benshaltungskostenin denFo-
kus. ,,Wie wollen Sie diese im
Rahmen halten?" Holger Läu-
fer ist frir die Abschaftrng der
CO2-Steuer, Detlef Pohl setzt
auf Eigenverantwortung und'
weniger staatliche Einmi-
schung. Ivo Sieder hält die
Stärkung der , kommunalen
Wohmr-rgsgesellschaften flir
nvingend, Steffi Griffel for-
dert die Stärkung des Nahver-
kehrs. Die SPD plant ein zins-
loses Darlehen flir den Führer-
schein, und die AfD will die
Auszahlung von Fördergel-
dern überprüfen, um Mittel
ftir andere Zwecke freizuma-
chen.

Für Gymnasiastin Lea war
es am Ende ein gutes Format,
um die Kandidaten kennenzu-
lernen und im Austausch zu
erleben. Auch Hanna fand den
Abend aufschlussreich.,,Es
war eine gute Möglichkeit zu
sehen, wie die Kandidaten im
Diskurs reagieren. Dieser
Abend hat meine Wahlent-
scheidungbestätigt."


